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(54) Reflektoranordnung für eine Leuchte mit mehreren in Reihe angeordneten
Reflektorkammern

(57) Bei einer Reflektoranordnung (10) für eine
Leuchte (1) mit mehreren in Reihe angeordneten Re-
flektorkammern (12) sind die Reflektorkammern (12)

oder Gruppen davon separate Elemente (20), die zum
Zusammensetzen geeignet und bestimmt sind, derart,
dass sie als Ganzes die Reflektoranordnung (10) bilden.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Reflek-
toranordnung für eine Leuchte, wobei die Reflektoran-
ordnung mehrere in Reihe angeordnete Reflektorkam-
mern aufweist, über welche das von einer Lichtquelle
abgegebene Licht gerichtet abgestrahlt wird.
[0002] Reflektoranordnungen dieser Art werden übli-
cherweise dann eingesetzt, wenn vermieden werden
soll, dass durch das von einer Leuchte abgestrahlte
Licht Blendungen auftreten. Die einzelnen Reflektor-
kammern der Anordnung sind hierzu derart ausgestal-
tet, dass das von der Lichtquelle abgestrahlte Licht le-
diglich unter bestimmten Winkelbereichen die Leuchte
verlassen kann. Diese Bereiche sind so gewählt, dass
eine schräg unterhalb der Leuchte befindliche Person
nicht unmittelbar in die Lichtquelle blicken kann. Ferner
können durch die Verwendung solcher Reflektoranord-
nungen auch Reflexionen auf senkrecht angeordneten
Oberflächen innerhalb eines zu beleuchtenden Raumes
vermieden werden. Das gerichtet nach unten abge-
strahlte Licht kann damit insbesondere auch dazu ver-
wendet werden, Büroräume mit Bildschirmarbeitsplät-
zen zu beleuchten.
[0003] Je nach Gestalt der Leuchte und Lichtquelle
können auch die Reflektoranordnungen unterschiedli-
che Formen annehmen. Überwiegend kommen Leuch-
ten zum Einsatz, die als Lichtquelle eine oder mehrere
längliche Gasentladungslampen, insbesondere Leucht-
stoffröhren aufweisen. Eine in Lichtabstrahlrichtung vor
der Lichtquelle angeordnete Reflektoranordnung ist
dann ebenfalls langgestreckt ausgebildet und besteht
aus mehreren in Reihe angeordneten Reflektorkam-
mern. Daneben sind allerdings auch ringförmige Leuch-
ten bekannt, die eine kreisförmig gebogene Lichtquelle
aufweisen. In diesem Fall weist die Reflektoranordnung
ebenfalls eine Ringstruktur auf, die in Abstrahlrichtung
vor der Lichtquelle anzuordnen ist.
[0004] Reflektoranordnungen der oben besproche-
nen Art können beispielsweise dadurch erstellt werden,
dass zunächst zwei beabstandet voneinander und im
wesentlichen parallel zueinander verlaufende Reflek-
torwände bereitgestellt werden, die durch mehrere
Rastquerstege miteinander verbunden werden. Die
Rastquerstege weisen üblicherweise eine leichte
V-Form auf und unterteilen die Gesamtanordnung in ne-
beneinander angeordnete Reflektorkammern. Derarti-
ge Konstruktionen haben sich zwar bislang bewährt, al-
lerdings ist es nur mit großem Aufwand möglich, kom-
plexere Strukturen für die Reflektoranordnung zu erzie-
len. Bereits ringförmige Reflektoranordnungen nach der
obigen Konstruktion können nur mit großem Aufwand
erstellt werden.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt dementspre-
chend die Aufgabe zugrunde, eine Möglichkeit anzuge-
ben, Reflektoranordnungen in unterschiedlichen Ge-
stalten und Längen auf möglichst einfache Art und Wei-
se herzustellen.

[0006] Die Aufgabe wird durch eine Reflektoranord-
nung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0007] Ebenso wie die bekannten Reflektoranordnun-
gen weist auch die erfindungsgemäße Anordnung meh-
rere in Reihe angeordnete Reflektorkammern auf. Er-
findungsgemäß sind allerdings die Reflektorkammern
oder Gruppen davon separate Elemente, welche zum
Zusammensetzen geeignet und bestimmt sind, derart,
dass sie als ganzes die Reflektoranordnung bilden.
[0008] Kerngedanke der vorliegenden Erfindung ist
somit, die Reflektoranordnung nicht wie bisher aus seit-
lichen Reflektorwänden und dazwischen angeordneten
Rastquerstegen zu bilden, sondern statt dessen einzel-
ne separate Elemente zu einer gesamten Anordnung
zusammenzusetzen, wobei die einzelnen Elemente
mindestens eine Reflektorkammer umfassen. Es wird
sozusagen ein Baukastensystem zur Verfügung ge-
stellt, bei dem die separaten Elemente in gewünschter
Art und Weise zusammengesetzt werden können. Hier-
durch besteht insbesondere die Möglichkeit, Reflekto-
ranordnungen beliebiger Länge zu bilden, was dann von
Vorteil ist, wenn die Anordnungen an bestimmte Leuch-
ten angepaßt werden müssen. Ferner können auch
leicht gekrümmte Elemente zum Einsatz kommen, die
zu einer Ringstruktur zusammengesetzt werden, um ei-
ne ringförmige Reflektoranordnung zu bilden.
[0009] Die erfindungsgemäßen separaten Elemente
bestehen vorzugsweise aus Kunststoff und können ins-
besondere im Spritzgießverfahren hergestellt werden.
Werden zwei solcher Elemente aneinandergefügt, so
können die nebeneinander liegenden Stirnwände der
beiden Elemente gemeinsam einen Rastquersteg bil-
den, durch welchen die Reflektorkammern voneinander
getrennt werden. Vorzugsweise können dabei die Stirn-
wände der Elemente - in Abstrahlrichtung gesehen -
leicht nach außen geneigt sein, so dass ein von zwei
aneinandergrenzenden Elementen gebildeter Rast-
quersteg im wesentlichen V-förmig ist, wie das bei den
üblichen V-Lamellen von Leuchtenrastern der Fall ist.
[0010] Bei dieser soeben beschriebenen Variante
zeigt sich ein besonderer Vorteil der erfindungsgemä-
ßen Lösung. Bislang im Spritzgießverfahren hergestell-
te Rastquerstege für Reflektoranordnungen wiesen
nämlich immer seitliche Eindellungen auf, welche die
Reflexionseigenschaften der Anordnung nachteilig be-
einträchtigten. Der Grund hierfür besteht darin, dass die
einzelnen Rastquerstege aus zwei schräg aufeinander
zulaufenden Stegteilen bestehen, die in etwa ab der Mit-
te einstückig zur Unterseite zusammenlaufen. Wird ein
derartiges Teil spritzgegossen, so entsteht an der Stelle,
an der die beiden Stegteile aufeinander zulaufen, die
größte Materialanhäufung. Erkaltet der Kunststoff nun-
mehr nach dem Spritzen, so treten aufgrund der unter-
schiedlich starken Materialanhäufungen die angespro-
chenen Eindellungen auf, die durch den abrupten Über-
gang in den Reflexionseigenschaften von einem Be-
trachter wahrgenommen werden können.
[0011] Gemäß der vorliegenden Erfindung können
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nunmehr Raststege ohne diese Eindellungen gebildet
werden, was dadurch erzielt wird, dass die Stirnwände
zweier benachbarter Elemente aufeinander zulaufen
und erst an ihren Unterkanten aneinanderstossen. Es
ergibt sich hierbei zwar an der Unterkante ein geringfü-
giger Spalt, dieser ist jedoch für einen Betrachter nicht
wahrnehmbar, weil er von der Lichtquelle nicht unmit-
telbar beleuchtet wird. Die Seitenwände des auf diese
Weise gebildeten Rastquerstegs hingegen sind stetig
gekrümmt, so dass keine optischen Unregelmäßigkei-
ten auftreten. Insgesamt gesehen weist damit die erfin-
dungsgemäße Reflektoranordnung verbesserte opti-
sche Eigenschaften auf.
[0012] Die zu der Reflektoranordnung zusammenge-
setzten Elemente können durch ein separates Halte-
element zusammengehalten werden, vorzugsweise
weisen sie jedoch eigene Verbindungsmittel auf, über
welche sie zusammengesetzt werden. Insbesondere
können die Verbindungsmittel Nut-Feder-Verbindungen
bilden, über welche ein einfaches und schnelles Zusam-
mensetzen der Elemente in Art eines Baukastensy-
stems ermöglicht wird.
[0013] Nachfolgend soll die Erfindung anhand der
beiliegenden Zeichnung näher erläutert werden. Es zei-
gen:

Fig. 1 eine Leuchte mit einer ringförmigen
Reflektoranordnung im Schnitt;

Fig. 2a und 2b verschiedene Ansichten eines erfin-
dungsgemäßen Elements zum Bil-
den einer Reflektoranordnung und

Fig. 3 eine aus den Elementen der Fig. 2a
und 2b zusammengesetzte ringförmi-
ge Reflektoranordnung.

[0014] Fig. 1 zeigt eine in ihrer Gesamtheit mit dem
Bezugszeichen 1 versehene Leuchte, bei der eine Re-
flektoranordnung gemäß der vorliegenden Erfindung
zum Einsatz kommt. Bei der dargestellten Leuchte 1
handelt es sich um eine Deckeneinbauleuchte mit ei-
nem kastenförmigen Leuchtengehäuse 2, welches in
die kreisförmige Öffnung einer Decke 3 eingesetzt ist.
[0015] Innerhalb des Leuchtengehäuses 2 befindet
sich eine ringförmige Lichtquelle in Form einer Gasent-
ladungslampe 5. Das von dieser Lampe 5 abgegebene
Licht soll zur Unterseite hin abgestrahlt werden, aller-
dings lediglich innerhalb bestimmter Winkelbereiche,
um Blendungen zu vermeiden. Hierzu ist eine ebenfalls
ringförmige Reflektoranordnung 10 vorgesehen, wel-
che in Abstrahlrichtung gesehen im wesentlichen vor
der Lampe 5 angeordnet ist. Die Beschränkung der ab-
gegebenen Lichtstrahlen auf bestimmte Bereiche er-
folgt zum einen durch die reflektierenden Außen- und
Innenwände 10a bzw. 10b der Reflektoranordnung, ins-
besondere jedoch durch eine Vielzahl von quer dazu an-
geordneten - schematisch dargestellten - Rastquerste-

gen 13. Diese Rastquerstege 13 unterteilen die im
Querschnitt U-förmige Reflektoranordnung 10 in meh-
rere Reflektorkammern 12, welche an ihrer Unterseite
jeweils eine Lichtaustrittsfläche bilden, über welche das
Licht der Lampe 5 abgegeben wird. An ihrem oberen
Bereich weisen die Rastquerstege 13 jeweils eine Aus-
nehmung 11 auf, welche es gestattet, die Lampe 5 in-
nerhalb des oberen Bereichs der Reflektoranordnung
10 anzuordnen.
[0016] Die Form und Struktur der Innen- und Außen-
wände 10a und 10b sowie der Rastquerstege 13 der Re-
flektoranordnung 10 ist derart, dass von der Lampe 5
abgegebenes Licht nur unter bestimmten Winkeln die
Abstrahlöffnungen der Lichtkammern 12 verlassen
kann. Die Wände sind hierzu jeweils leicht seitlich ge-
neigt, so dass eine seitliche Abstrahlung unter kleineren
Winkeln ermöglicht wird.
[0017] Zur Herstellung einer Reflektoranordnung der
in Fig. 1 dargestellten Art war es bislang bekannt, eine
reflektierende ringförmige Außenwand mit einer reflek-
tierenden Innenwand zu kombinieren und beide Wände
über eine Vielzahl von Rastquerstegen miteinander zu
verbinden. Bei diesen Rastquerstegen handelte es sich
überwiegend jeweils um separate Elemente, die mit den
Außen- und Innenwänden verbünden werden mußten.
Der Aufwand zur Erstellung einer derartigen Reflekto-
ranordnung war dementsprechend sehr hoch. Anhand
der Fig. 2a und 2b sowie von Fig. 3 soll nunmehr eine
neuartige und einfachere Möglichkeit erläutert werden,
eine entsprechende Reflektoranordnung zu bilden.
[0018] Die erfindungsgemäße Lösung besteht darin,
die Reflektoranordnung aus separaten Elementen zu-
sammenzusetzen, wobei die Elemente eine Reflektor-
kammer oder eine Gruppe von Reflektorkammern bil-
den. Entsprechende Elemente sind in den Fig. 2a und
2b dargestellt.
[0019] Das mit dem Bezugszeichen 20 versehene
Element ist kastenförmig ausgebildet und weist zwei
Seitenwände 21 und 22 sowie zwei Stirnwände 23 und
24 auf, die zumindest an ihrer Innenseite reflektierend
ausgebildet oder mit einer reflektierenden Schicht ver-
sehen sind und gemeinsam an ihrer Unterseite eine
Lichtaustrittsöffnung für eine Reflektorkammer eingren-
zen. Im dargestellten Ausführungsbeispiel sollen die
Elemente 20 dazu verwendet werden, eine ringförmige
Reflektoranordnung zu bilden, weshalb die Seitenwän-
de 21 und 22 leicht bogenförmig gekrümmt sind und die
äußere Seitenwand 23 einen größeren Krümmungsra-
dius aufweist als die gegenüberliegende Innenwand 21.
[0020] Zum Zusammenfügen der Elemente 20 sind
an diesen mehrere Verbindungsmittel vorgesehen, über
welche die Elemente auf einfache Weise aneinander-
gefügt werden können. Erste Verbindungselemente be-
stehen in einer Ausnehmung 25a und einem zapfenför-
migen Vorsprung 25b, die an den beiden Enden einer
sich an die Lichtaustrittsöffnung seitlich anschließenden
Bodenleiste 25 angeordnet sind. An der gegenüberlie-
genden Innenseite des Elements 20 befindet sich ferner
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eine zylinderförmige Nut 26a, welche zur Verriegelung
mit einem säulenförmigen Vorsprung 26b vorgesehen
ist. Beim Zusammenfügen zweier gleichartiger Elemen-
te 20 werden hierdurch Nut-Feder-Verbindung gebildet,
welche für eine feste Verbindung zwischen den Elemen-
ten 20 sorgen. Alternativ oder ergänzend dazu könnten
die aneinandergefügten Elemente allerdings auch
durch ein separates Halteelement zusammengehalten
werden.
[0021] Mehrere Elemente 20 des in den Fig. 2a und
2b dargestellten Typs können dann zu einer ringförmi-
gen Struktur - wie in Fig. 3 gezeigt - zusammengesetzt
werden, um insgesamt eine ringförmige Reflektoranord-
nung 10 zu bilden. Wie der Darstellung in Fig. 3 entnom-
men werden kann, erfüllt die hierbei entstehende Re-
flektoranordnung 10 genau die Anforderungen der bei
der Leuchte in Fig. 1 vorgesehen Reflektoranordnung.
Insbesondere wird durch entsprechende Ausnehmun-
gen 23a und 24a an den Oberseiten der Stirnseiten 23,
24 wiederum ein ringförmiger Kanal 11 gebildet, in wel-
chen die Lichtquelle eingesetzt werden kann. Ferner
werden einzelne Reflektorkammern 12 gebildet, die
durch Querstege 13 voneinander getrennt sind. Hierbei
ist von besonderer Bedeutung, dass die Reflektorquer-
stege 13 - wie bei Leuchtenrastern gewünscht - nach
oben geöffnet leicht V-förmig gestaltet sind. Dies wird
dadurch erzielt, dass die Rastquerstege 13 durch die
zwei aneinandergrenzenden Stirnwände 23 und 24
zweier benachbarter Elemente 20 gebildet werden, die
in Abstrahlrichtung gesehen, leicht nach außen geneigt
sind und erst an ihren Unterkanten aneinanderstossen.
[0022] Wesentlich bei dieser Anordnung ist auch,
dass nicht nur die gewünschte V-Form für die Rastquer-
stege 13 erzielt wird, sondern darüber hinaus auch si-
chergestellt ist, dass die Rastquerstege 13 den opti-
schen Anforderungen eines Reflektorrasters genügen
und insbesondere keine Knicke, Unebenheiten oder
dergleichen aufweisen. Der Grund hierfür liegt darin,
dass beim Herstellen der Elemente 20 im Spritzgießver-
fahren an den Stirnwänden 23 und 24 keine Materialan-
häufungen auftreten, welche beim späteren Erstarren
des Kunststoffmaterials zu Unebenheiten führen könn-
ten. Statt dessen können die Stirnwände 23 und 24 mit
einer stetigen und kontinuierlichen Krümmung ohne Un-
ebenheiten gebildet werden, so dass kein abrupter
Übergang in den Reflexionseigenschaften auftritt. Zwar
entsteht an der unteren Stoßstelle zweier benachbarter
Elemente 20 zwangsläufig ein Übergang, dieser ist al-
lerdings für einen Betrachter der Leuchte nur schwer er-
kennbar, da er von der Lichtquelle nicht beleuchtet wird.
[0023] Aufgrund der zuvor beschriebenen vorteilhaf-
ten optischen Eigenschaften, die sich beim Bilden eines
Rastquerstegs 13 durch die Stirnwände 23 und 24 zwei-
er benachbarter zusammengesetzter Elemente 20 er-
geben, ist vorzugsweise vorgesehen, dass jede Reflek-
torkammer 12 der Reflektoranordnung 10 durch ein ei-
genes Element 20 gebildet wird. Es wäre allerdings
auch denkbar, Elemente zu verwenden, die eine Grup-

pe von mehreren Reflektorkammern 12, beispielsweise
zwei oder drei Reflektorkammern umfassen.
[0024] Die erfindungsgemäße Reflektoranordnung
10 kann somit auf einfache Weise dadurch erstellt wer-
den, dass eine Vielzahl der im Spritzgußverfahren her-
gestellten Elemente 20 zusammengefügt wird. Die
durch die Verbindungselemente 25a, 25b und 26a, 26b
erzeugten Nut-Feder-Verbindungen sorgen hierbei für
einen zuverlässigen Halt, so dass insgesamt eine sta-
bile Anordnung erzielt wird. Der Aufwand zum Erstellen
der Reflektoranordnung 10 ist hierbei deutlich geringer
als dies bislang beim Zusammenfügen vieler Einzelteile
entsprechend dem Stand der Technik der Fall war.
[0025] Anzumerken ist, dass anstelle ringförmiger
Reflektoranordnungen selbstverständlich auch die
Möglichkeit besteht, längliche gerade Reflektoranord-
nungen nach der erfindungsgemäßen Lehre zu bilden.
Die Form der Elemente müßte dann dementsprechend
derart geändert werden, dass diese keine Krümmung
mehr aufweisen. Auch bei dieser Variante werden die
Rastquerstege der Reflektoranordnung durch die Stirn-
wände aneinandergrenzender Elemente gebildet, wo-
bei wiederum die zuvor beschriebenen Vorteile erzielt
werden.
[0026] Ein Vorteil der erfindungsgemäßen Lösung
beim Erstellen gerader Reflektoranordnungen besteht
darin, dass durch die Anzahl der verwendeten Einzel-
teile in einfacher Weise die Länge der zu erstellenden
Reflektoranordnung geändert werden kann. Es besteht
somit die Möglichkeit, auf einfache Weise Reflektoran-
ordnungen verschiedener Länge bereitzustellen, ohne
dass hierfür ein Mehraufwand erforderlich wäre. Ferner
wäre es auch möglich, komplexere Strukturen für Re-
flektoranordnungen zu bilden, sofern die einzelnen Ele-
mente entsprechend geformt sind. Beispielsweise wäre
denkbar, S- oder schlangenförmige Reflektoranordnun-
gen zu bilden.
[0027] Insgesamt gesehen bietet somit die vorliegen-
de Erfindung eine Lösung, Reflektoranordnungen auch
komplexerer Formen in einfacher und schneller Weise
zu erstellen. Die mit Hilfe der zusammengesetzten Ele-
mente gebildete Reflektoranordnung weist ferner auch
hervorragende optische Eigenschaften auf, weshalb sie
auch bei anspruchsvollen Beleuchtungssituationen
zum Einsatz kommen kann.

Patentansprüche

1. Reflektoranordnung (10) für eine Leuchte (1) mit
mehreren in Reihe angeordneten Reflektorkam-
mern (12),
dadurch gekennzeichnet,
dass die Reflektorkammern (12) oder Gruppen da-
von separate Elemente (20) sind, die zum Zusam-
mensetzen geeignet und bestimmt sind, derart,
dass sie als Ganzes die Reflektoranordnung (10)
bilden.
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2. Reflektoranordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Reflektorkammern (12) durch Rastquer-
stege (13) voneinander getrennt sind, wobei die ne-
beneinander liegenden Stirnwände (23, 24) zweier
aneinandergrenzender Elemente (20) einen Rast-
quersteg (13) bilden.

3. Reflektoranordnung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Stirnwände (23, 24) der Elemente (20) -
in Abstrahlrichtung gesehen - nach außen geneigt
sind, derart, das ein von zwei aneinandergrenzen-
den Elementen (20) gebildeter Rastquersteg (13)
im wesentlichen V-förmig ist.

4. Reflektoranordnung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Stirnwände (23, 24) an ihren Unterkanten
aneinanderstoßen.

5. Reflektoranordnung nach einem der vorherigen An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Elemente (20) durch eine separates Hal-
teelement zusammengehalten sind.

6. Reflektoranordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Elemente (20) jeweils eigene Verbin-
dungsmittel (25a, 25b, 26a, 26b) zum Verbinden
untereinander aufweisen.

7. Reflektoranordnung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verbindungsmittel (25a, 25b, 26a, 26b)
Nut-Feder-Verbindungen bilden.

8. Reflektoranordnung nach einem der vorherigen An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Elemente (20) aus Kunststoff bestehen.

9. Reflektoranordnung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Elemente (20) im Spritzgießverfahren her-
gestellt sind.

10. Reflektoranordnung nach einem der vorherigen An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Reflektorkammern (12) jeweils durch ein
einzelnes Element (20) gebildet sind.

11. Reflektoranordnung nach einem der vorherigen An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Elemente (20) zur einer geraden Reflek-
toranordnung (10) zusammengesetzt sind.

12. Reflektoranordnung nach einem der Ansprüche 1
bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Elemente (20) gekrümmt sind und zu einer
ringförmigen Struktur zusammengesetzt sind.

13. Leuchte (1) mit einer länglichen Lichtquelle (5) so-
wie einer - in Abstrahlrichtung gesehen - vor der
Lichtquelle (5) angeordneten Reflektoranordnung
(10),
dadurch gekennzeichnet,
dass die Reflektoranordnung (10) nach einem der
Ansprüche 1 bis 12 ausgestaltet ist.

14. Reflektorelement (20), welches eine Reflektorkam-
mer (12) oder eine Gruppe von Reflektorkammern
(12) bildet und welches zum Zusammensetzen mit
weiteren gleichartigen Reflektorelementen (20) ge-
eignet und bestimmt sind, derart, dass die zusam-
mengesetzten Elemente (20) als Ganzes eine Re-
flektoranordnung (10) für eine Leuchte bilden.
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